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X Der Rubel auf Reifen.
König Philipp von Macedonien, der Vater des

groben Alexander, hatte bet der Belagerung einer sehr
tapfer verteidigten Stadt feine Kräfte nahezu er¬
schöpft ; der Eroberer ließ hierauf beim Orakel in
Delphi anfragen , was er thun solle, und die Pythia
riet ihm, »mit Wernen Lanzen zu kämpfen . " Der
König verstand den Rat, er bestach den Kriegsobersten
der Stadt mit klingender Münze und ward so ihr
Herr und Meister. Der Fall zeigt , wie man schon
im grauen Altertum ein sehr weitgehendes Verständ¬
nis dafür hatte, wie unter Umständen scheinbar un¬
überwindliche militärische und politische Schwierig¬
keiten leicht z« beseitigen seien, und außer Philipp
von Macedonien hat noch mancher Feldherr und Re¬
gent des Altertums mit »Wernen Lanzen" gekämpft.In der Neuzett ist dieses Kampfmittel nicht weniger
angewendet, und manche heroische Großthat, die als
solche gepriesen wurde, ist nicht durch Genie und
Tapferkeit , sondern durch eine mit Banknoten gehörig
gespickte Brieftasche errungen worden. Von den rus¬
sischen Siegen im letzten Türkenkriege ist mancher , vor
Allem die Erstürmung der uneinnehmbaren Festung
Kars in Armenien, auf Bestechung zurückzuführen,
und daß die Engländer in ihrem Feldzug gegen Arabi-
Pascha in Aegypten durch eine Armee von Goldstücken,
nicht durch eine Armee von Menschen gesiegt haben, ist
eine so bekannte Thatsache, daß sie selbst von dem
sonst sehr zurückhaltenden Feldmarschall Prinz Fried¬
rich Karl von Preußen auf dessen ägyptischer Reise
mit beißender Ironie ausgesprochen worden ist.

An die Geschichte von Philip- von Macedonien und
seiueufilbernenLauzendenkt manuuwillkürlich, wennmau
jetzt die Nachrichtenvon einem Aufstande in Macedonien
hört , welcher sich gegen die türkische Oberherrschaftrichtet.
Die Bewegung erscheint in den Zeitungsberichten sicher¬
lich etwas übertriebe», sie ist wohl dazu bestimmt,
die Zeitungsspalten während der nun beginnenden
sauren Gurkenzett auszufüllen . Aber Wenn es sich
um orientalische Dinge handelt , muß man immer an
das kleine Flämmche» denken, welches einen großenBrand entzündete, mag darüber so viel Zeit vergehen,
wie da vergehen will. Der treibende Keil in Mace-
donien ist der bulgarische Teil der dortigen Bevöl¬
kerung und diese Leute regen die Hände nicht etwa
aus Hellem Patriotismus und nationaler Begeisterung,
sondern weil ihnen blanke Rubel in dis Finger fallen.Man hat die Bulgaren ihrem Charakter nach sehr
überschätzt, als sie unter ihrem tapferen Fürsten Ale¬
xander Battenberg im Serbenkriege sich so tüchtig
schlugen. Daß aber die Bulgaren als Orientalen für
Geld ungemein empfänglich sind, haben schon die zahl¬
reichen Putsche «ad Verschwörungen während der
Regentschaft Stambulows und in der Anfangszeit
der Regierung des Fürsten Ferdinand bewiesen.
Uud schließlich hat russisches Geld, znm Teil wenig¬
stens , über den ersten Staatsmann Bulgariens ge¬
siegt, Stephan Stambulow ist heute Privatmann.Mit seinem Sturze war der Weg für fernere russische
Umtriebe im Balkan freigemacht, und nunmehr beginntder Tanz io Macedonien.

Es läßt sich genau verfolgen, wie in den letzten20 Jahren der Rubel im Orient gereist ist . In
Bosnien , Herzegowina und Montenegro fing die
Sache an, dann kam Serbien an die Reihe und Bul¬
garien folgte. Daraus entstand nach Hin und Her-
Zügen der russisch-türkische Krieg. Rußland trat als
Befreier der Balkanchristen auf, während es seine
eigene Unterthanen immer schlechter bekamen . Dannward der Friede geschloffen, und nach wenigen Iahren begann die Treiberei in Rumelien, vermittelstderen man den inzwischen den Moskowitern unliebsam
gewordenen Alexander Battenberg vom bulgarischen

Fürstenstuhle beseitigen wollte. Die Geschichte kam
aber anders , die Bulgaren waren der russischen Vor¬
mundschaft satt «nd Fürst Alexander konnte die ver¬
einten Bulgaren und Rumelier gegen Serbien führen.
Nun , nach Stambulows Sturz, geht die russisch-
panslavtstische Agitation einen Schritt weiter und
nistet sich in Rumelien ein. Am Körper des türkischen
Staatswrsens wird wieder eine neue Wunde geöffnet,
und, wenn die Zeit gekommen , dann mag Zar Niko¬
laus II. ebenfalls als Christenbefreier agieren, wäh¬
rend im Innern Rußlands doch der Druck ein immer
ärgerer wird.

Die Gefahr für den europäischen Frieden liegt
heute nicht so sehr bei Frankreich, als vielmehr bei
Rußland ; Rußland schürt den Chauvinismus in Frank¬
reich in ebenso geschickter , wie wirksamer Weise , Ruß¬
land will auch im Orient Unruhe stiften. Das ist
der neue Kurs an der Newa , von dem Europa manches
erwartete, während das Gegenteil eintrat.

Württembergischer Landtag.
Hä. Stuttgart, 5. Juli. (59. Sitzung .)

Präsident Payer eröffnet die Sitzung um 9V» Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Petition
des Prof. Jäger in Stuttgart um Abschaffung der
Hausaufgaben . BerichterstatterSchmidt - Maul¬
bronn : Die Petition sei von ca. 850 Unterschriften
unterzeichnet , aber nicht alle Unterzeichneter seien mit
der radikalen Forderung der Abschaffung einverstanden.
Auch hat Prof. Jäger selbst in einem Nachtrag seinen
Antrag einer Einschränkung unterzogen. Redner weist
die Gegenüberstellung von Kind »nd Pferd resp . Hund,
sowie die Gleichstellung des SchulstrafrechtS mit der
Kasernenrechtspflege zurück. Die Abschaffung sämt¬
licher Hausaufgaben sei weder möglich noch nützlich.
Dagegen sei eine größere Einschränkung der Haus¬
aufgaben, besonders der schriftlichen , angezeigt. Im
Hinblick auf die häuslichen Verhältnisse der VolkS-
schüler s. s. w . sei die Kommission zu dem ein¬
stimmigen Antrag gekommen a) durch besondere Ver¬
fügung anzuordnen, welche Zeitdauer auf die schrift¬
lichen Hausaufgaben in allen Volksschulen des Landes
verwendet werden darf. — Bei der evangelischen
Volksschule sodann im Unterschied von der katholischen
sei Z eine Belastung der Schüler durch das religiöse
Memorieren vorhanden wie sonst nirgendswo in
Deutschland. Aach geistliche Schuliuspektoren geben
das zu. Darum beantrage die Kommission : 6) die
evangelische Oberschulbehörde brzw . OSerkirchsnbehördr
zu veranlassen, eins Redakeioades religiösen Memorer-
stoffs in den evangelischen Volksschulen vorzunehmen.— Für die höher« Schulen endlich beantrage die
Kommission : o) die Knltmintsterialabtetlung für Ge
lehrten- und Realschulen zu veranlassen, eine Revision
des Erlasses vom 26 . April 1883 in der Richtung
vorzunrhmen, daß eine Beschränkung der auf die Haus¬
aufgaben zu verwendenden Zeit einzutreten habe. —
Prälat v. Sandberger hält die Petition für allzu¬
radikal , auch dir Kommtsstonsanträge erscheinen ihm
zu weitgehend ! Er beantrage daher gewissermaßenals eine Abschwächung der Kommisstousauträge, die
Unterrichtsverwaltung möge ihre unausgesetzte Auf¬
merksamkeit der möglichsten Entlastung der Schüler
bezüglich der Hausaufgaben zuwenden . — Hart-r a n f t -Böblinge» hält es für berechtigt , daß der
Landtag sich mit dieser Frage beschäftige . Es
könnte noch vieles geschehen, um die Hausaufgaben
zu beschränken. Der Hauptgruudsatz müsse sein:
in einem gesunden Leib ein gesunder Geist. —
Direktor v. Plank freut sich , daß in der Lehrer¬
schaft selbst eine Bewegung zur Einschränkung der
Hausaufgaben sich bemerkltch mache. Nach dem
Nachtessen sollte nicht mehr garbeitet werden müssen.
Die Uruerrichtsverwaltung lasse e ? sich angelegen sein,
die Jugend gesund zu erhalten (Beifall). — Klaus
erklärt sich viel eher mit dem Antrag Sandbergerals mit der Petition und den Kommisfionsanträgen

einverstanden. — Kultmiuister v. Sarwey bittet
den Antrag Sandberger als genügend anzunehme».
— Remb old giebt zu dem Antrag b die Er¬
klärung ab, daß seine Fraktion gegen den Antrag
stimmen werde , weil das Sache der einzelnen Kirchen
sei. Bei den andern Punkten werde er zustimmen.
Durch die Annahme eines Schlußantrags kommt eine
Anzahl von Rednern »nd auch der Berichterstatter
nicht mehr zum Wort. Antrag » und o w'rd an¬
genommen, Antrag b wird abgelehut. — ES folgt
die Beratung des Antrags der Finanzkommission:
Die Eingabe des württ. Geometervereins v. 21. April
1895 mit Vorschlägen zu seiner entsprechenden
Regelung des Vermessung- - und kulturtechnischen
Dienstes bei der k. Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft, Abteilung für Feldbereintgung der k. Staats¬
regierung zur Kenntnisnahme milzuteilen. — Bericht¬
erstatter Sachs begründet den Antrag. — Frhr.
v. Ow teilt mit , daß die Zentralstelle für Landwirt¬
schaft die Eingabe nicht erhalten hat. Er trete dem
Antrag der Finanzkommission deshalb nicht entgegen.
Der Antrag wird angenommen. Als nächster Punkt
steht auf der Tagesordnung die Eingabe des Stutt¬
garter Bürgervereius der unteren Stadt v. 10. April
1895 wegen Beseitigung oder Umba» des dermaligen
Hauptgebäudes der k. Tierärztlichen Hochschule. Die
Finanzkommission beantragt, die Eingabe der kgl.
Staatsregierung zur Kenntnisnahme zu überweisen.
— BerichterstatterHartranft - Böblingen führt
aus, wegen einer unscheinbaren Facade könne mau
kein neues Haus bauen. Was in sanitärer und bau¬
polizeilicher Beziehung nötig sei, werde stets gethan
werden . Der Antrag der Kommission wird ge¬
nehmigt.

Lalldesoachrichteu.
* Altensteig, 8. Juli. (Eine neue Gewerbe¬

zählung in Aussicht !) Bei den in der ersten August,
woche bevorstehenden probeweisen Erhebungen über
Umfang und örtliche Verhältnisse des Handwerks soll
ermittelt werden, ob der Meister förmlich gelernt hat
und in welchen Handwerken, ob «nd wie viel Lehr¬
linge, männliche oder weibliche Gehilfen er hat rc.
Diese Erhebungen werden durch weiße Zählbogen
gemacht : 1) bei den Handwerksbetrieben, 2) bei
jenen Betrieben , bei denen man im Zweifel ist, ob
sie noch zum Handwerk oder zum Fabrtkbetrieb ge¬
hören, 3) bei jenen selbständigen Arbeitern, die zu
Hause für fremde Rechnung arbeiten. Außerdem
werden durch einen blauen Zählbogen noch besondere
Erhebungen bezüglich der Schlosser, Schmiede und
Schreiner gemacht . Die beteiligten Einzelregierxngen
sollen sich nicht viel von dem Nutzen dieser Erhebungen
und von dem Werte des Bildes versprechen, das sie
ergeben werden. Es wird sich zeigen !"

* Nagold, 4 . Juli. Die Abräumung der durch
Hagelschlag zerstörten Felder hat auf Anordnung des
K ' Oberamts zu unterbleiben, bi? der Schaden durch
eine Kommission geschätzt ist. Es ist niemand ver¬
sichert. Es sind 7 Markungen im Bezirk Nagold
«nd 9 Markungen im Bezirk Calw schwer getroffen
worden.

-K. In Edelwetler kam am Donnerstag das
3 Jahre alte Söhnchen des Jakob Waidelich
auf der Ortsstraße unter einen geladenen Wagen.
Das Hintere Rad ging dem Knaben über die Brust.
Innere Teile, sowie die Arme wurden schwer verletzt.
Das Kind lebt zwar noch, doch soll leider wenig Hoff¬
nung auf Erhaltung des Lebens bestehen.

* Herrenalb, 5. Juli. Das Projekt der Alb-
thalbahn Karlsruhe-Herrenalb «nd Ettlingen -Pforz¬
heim scheint sich nun doch verwirklichen zu sollen.
Die bad. Regierung will per Kilometer einen Zu¬
schuß von 17 500 Mk. «nd insgesamt 934 115 Mk.
gewähren. Württembergisches Gebiet würde die Bahn
in eine . Länge von 3,90 Kw berühren, «nd man
hofft, daß die württ. Regierung einen dieser Strecke



entsprechenden Beitrag von 68250 M . bewilligen
wird. Der BahnanSschnß hat in seiner dieser Tage
stattgehabteu Sitznng beschlossen, die betreff, württ.
Gemeinden anzngeheo , im Notfälle den ans Württem¬
berg entfallendeneben genannten Beitrag z« übernehmen,
wen» der württ . Staat sich weigern sollte , dies zn
thnn. Es soll jetzt eine rührige Agitation in den be¬
teiligten Gemeinden «nternommeu werden, damit diese
sich znr Unentgeltliche» Stellnug des Geländes ver¬
pflichten.

* Am 2. dS. Mts . feierte di« angesehene Witwe
G . H. in Mühlen b. Horb ihren 90. Geburtstag.
Dieselbe , rüstig «nd gesnnd , kann noch ohne Brille
lesen, versteht »och das tägliche HauSgeschäft nnd
besucht noch jede Woche den Gottesdienst.

* Stuttgart, 5. Juli . Die Sammelstelle
Stuttgart allein hat bis jetzt für die Ueberschwemmten
im Bezirk Balingen die hübsche Summe von 85 000 M.
aufgebracht.* Geh. Kommerzienrat Siegle in Stuttgart
spendete für die Verunglückten des Eyachgebietes
20,000 Mk.

* Wie verlautet, hofft man bis Donnerstag den
11. Jult mit den Arbeiten des Landtags soweit
fertig zu werden , daß an diesem Tage die Vertagung
der Stände vorgenommen werden kann.

* Das diesjährige Landeskirchengesang- Fest wird
am 25. Sept . tu Hetlbroun abgehalten werde» .
Den mitwirkenden Vereinen werden 50 bis 60 Pro¬
zent ihrer Reisekosten aus der Beretnskasse vergütet.

* Biberach, 4. Juli . (24 . Liederfest des schwä¬
bischen Sängerbundes .) Das K. Ministerium der
auswärtigen Angelegenheiten , Abteilung für die Ber-
kehrsanstalten, hat für diejenigen Sänger , welche
an dem am 21. und 22. Juli in Biberach stattfindenden
Liederfest des schwäbischen Sängerbundes teilnehmen
»nd durch das Festabzeichen sich ausweiseu, eine Fahr¬
preisermäßigung bet Benützung der Eisenbahn in der
Weise gewährt, daß zur Fahrt nach Biberach und
zurück in 3. Wagenklaffe auf dev württembergischen
Stationen gewöhnliche (einfache) Fahrkarten — mit
dem Rückfahrtstempelversehen — am 20., 21. und 22.
Juli d. I . verabfolgt werden. Znr Rückfahrt sind
diese Karten innerhalb der für Rückfahrkarten allgemein
festgesetzten Frist gütlig. Die Fahrkarten gelten so¬
wohl für die gewöhnlichen Personenzüge als für die
eingelegten Sonderzüge. Am 20 ., 21., 22 . und 23. Juli
find die Fahrkarten zu ermäßigten Preisen auf Stre¬
cken , auf welchen Sonderzüge laufen, nur für letztere
gültig.

* Vom schwarzen Grat, 5. Juli . Dem
Schultheißenamte Beuren, O .A. Wangen, wurde offi¬
ziell mitgeteilt, daß ein bei Gutsbesitzer Farny in
Dürren in Arbeit stehender Knecht in einer aus¬
wärtigen Lotterte mit einem halben Anteilschein
150000 Mk. gewonnen habe. Das Schultheißen¬
amt wird den Gewinn für den hochbeglückten Mann
erheben.

* (Verschiedenes .) InLaufen fand man im
Neckar die schon stark in VerwesungübergegangeneLeiche
eines lO bis 12jährigen Mädchens. Möglicherweise hat
man es hier mit einem Opfer der Eyachthalkata¬
strophe zu thun. — Im Bezirk Gaildorf wurden
Pfandbriefe im Werte von 10000 , 200 und 100 M.

Aus dem Watde.
Roman von M. Braudruh.
( Unberechtigter Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Auf den Zehenspitzen schlich er sich die Treppe

hinab, um nur ja Niemand im Hause zu stören.
Ebenso leise öffnete er auch die Thür zum Wohn¬
zimmer der Familie Rinow. Nun aber flutete ihm
freundliches Lampenlicht entgegen . Wie erstaunte er
aber, als er — vollends etngetreteu — Anna be¬
merkte, welche eben dabei war , neben die hübsche
weiße Kaffeekanne und die buntbemalte Taffe, welche
ein für alle Mal für Curt bestimmt war , einen
Teller mit Napfkuchen zu stellen.

„Fräulein — Sie stude ich hier ?* flüsterte der
Hilfsjäger , während es freudig in seinen Augen
aufleuchtete.

Das junge Mädchen wendete sich. Tief errö¬
tend erwiderte es dann, genau so leise als Curt ge¬
sprochen : „ Ich bereite den Kaffee stets selbst, weil
es den Landmädchen nicht beizubringen ist , ihn regel¬
recht auszubrühen, da wollte ich Ihnen denn nicht
zumuten , gerade vor der Reise —*

Anna unterbrach sich . Die Blicke Curts genier¬
ten sie. Nur stotternd brachte sie dann noch die
Einladung hervor, der junge Hilfsjäger möge sich
nun auch setzen, um das Frühmahl einzuuehmen.

Schweigend ließ Curt sich nieder, und Anna
credenzte ihm den braunen, duftenden Trank . Aber
ihre Hände zitterten dabei. Auch Curt zeigte sich

gestohlen . — In Buchen schlug während eines
Gewitters der Blitz in ein Wohnhaus »nd traf die
Hausfrau . Die Getroffene war sofort tot. — Durch
Kinder, welche mit Zündhölzchen spielten entstand in
einer Scheuer in Margkröningeu Feuer «nd
äscherte das HauS vollständig ein. — In Schorn¬
dorf erhängte fich ein an Epilepsie leidender 16jähr.
Bursche . — In Kocherthürn wollte ein Knecht
zwei Pferde zur Schwemme führen, geriet aber hiebei
in eine ttek Stelle und ertrank.

' München, 4 . Juli . Die, wie gemeldet , in
einem Luftballon fortgeriffenen beiden Lieutenants
find glücklich gelandet «nd wieder nach München zu¬
rückgekehrt.' Düsseldorf, 5. Juli . Die Brüder Carl
Theodor und Franz Josetz Wrtz , die in der Nacht
zum 29. September 1894 die Brüder Rätters in
Anrath ermordeten, wurden heute früh durch Scharf¬
richter Reindel hiugerichtet.

* Berlin, 5. Juli . Am 29 . Jult beginnt hier
die Konferenz von Vertretern des korporativen Hand¬
werks. Grundlage der Beratungen bildet der im
Reichsamt des Innern und dem preußschen Handels¬
ministerium ausgearbeitete Entwurf einer Organi¬
sation des Handwerks.

' Berlin, 6. Jult . Fürst Bismarck bestimmte
den von dem Bunde der Landwirte zu seinem 80. Geburts¬
tag gesammelten Fonds für ein zu errichtendes Heim
dieses Bundes in der Deffauerstraße 7.

* Berlin, 8. Jult . Die Morgenblätter melden
aus Hannover : Gestern stürzte die Leinebrücke ein,
ein Knabe wurde dabet getötet . Durch einen furcht¬
baren Wirbelsturm, verbunden mit schwerem Hagel¬
schlag, ist über die Stadt Mehls ack in Ostpreußen
ein großes Unglück hereingebrochen . Wallnußgroße
Schloffen zerschlugen sämtliche Fensterscheiben , alle
Gemüsegärten wurden vernichtet . 2 Kinder find in
den zu Strömen angeschwollenen Straßenrinnen er¬
trunken , 5 werden vermißt. Mehrere Menschen sind
durch fallendeZiegel zum Teil schwer verletzt worden.* Berlin. Eine hier abgehaltene, von etwa
300 Personen besuchte Anarchisten - V :rsammlung wurde
polizeilich aufgelöst, als der Mechaniker Wiesenthal
erklärte, die Konzentration des Kapitals sei es, welche
die Verbrechen erzeuge.* Die Nordlandsreise des Kaisers wurde am Don¬
nerstag abend angetreten. Die Fahrt ging zunächst
nach Stockholm, wo der Kaiser einige Tage Ä-
kognito verweilen wird, »nd geht von dort nach Tull-
garn.* Deutschlands Handel mit seinen Schutzgebiete«
hat bis jetzt den Aufschwung noch nicht genommen,
den man vielfach erwartet hat . 1893 und 1894 er¬
reichte der Güter - Austausch einen Wert von rund
20,0 Mill , Mark , und zwar führte Deutschland Wa¬
ren für 11,1 Mill . Mk. dorthin aus und solche im
Werte von 9,4 Mk. von dorther ein.

* Brunsbüttel, 4. Juli . Die Firma Gaenschke
und Henunings expedierte heute als ersten Handels¬
dampfer unter englischer Flagge den Dampfer „Web¬
ster * mit 4500 Tonnen durch den Kaiser Wilhelm-
Kanal . Kanalfahrt 8 Stunden 40 Min.

* (Massen - Guirlanden .) Dem „ Vereins¬

blatt des HarzkluSS * zufolge wurde« für die Feier - .
ltchkeiten bei Eröffnung des Nord - Ostsee - Kanals
40 OM Meter Kränze und Gewinde von Tanuengrüu
in Harzgerode hergestellt . 240 Frauevhände haben
mehrere Wochen lang volle Tagesarbeit daran ge¬
wandt und verbrauchtennicht weniger als 20 Zentner
Bindfaden. Zur Beförderung dieses 40 Kilometer
langen TannengrünS nach dem Bestimmungsort Hol¬
tenau mit Sonderzug waren zehn Güterwagen zu je
200 Zentner Ladungsfähigkeit erforderlich.

AvslälldischeS.
' Wien, 5. Juli . In der Nacht vom Mitt-

woch zum Donnerstag um 10V, Uhr stieß der Post¬
zug von Wien im Wiener Wald bei heftigem Ge¬
witter auf einen Gütereilzug. Sechs Wagen wur¬
den zertrümmert. Die Lokomotive des Personenzuges
entgleiste . Niemand wurde verletzt . Der Unfall ent¬
stand dadurch , daß der Blitz in die Signalleitung
geschlagen hatte und infolge dessen die Signale
erloschen.

' Wien, 6. Juli . Nach Berichten aus Belgrad
treibt die Situation dem Staatsbaukrott zu. Auch
der Versuch einer Kabinettsbildung uttt den Radi¬
kalen ist gescheitert ; nunmehr soll Nowakowitsch (der
Führer der Fortschrittlichen), die Neubildung der
Regierung durchführen «nd ein gemischtes Kabinett
mit Ausschluß der Radikalen bilden.

' Stuhlweißenburg, 1. Juli . Im hiesigen
Dampfbad wurde anscheinend durch die Unvorsichtig¬
keit eines Oekonomsn der Dampfhahnen geöffnet und
25 Personen verbrüht.

* Venedig, 5. Jult . Die Blätter melden neuer¬
dings , Kaiser Wilhelm komme im September nach Rom.

* Venedig, 5. Juli . Die Zeitungen bringen
ausführliche Meldungen über ein Blutbad bei Mar¬
seille, wo französische Arbeiter Italiener überfielen.
8 Italiener sollen getötet »nd 11 verwundet sein.
Die Blätter führen eine äußerst heftige Sprache gegen
Frankreich «nd drücken die Hoffnung aus , daß sich der
Fall von Aigues Mortes nicht wiederhole.

* Neapel, 6. Juli . Der Vesuv ist in voller
Thätigkeit, zwei neue Oeffnungen haben fich gebildet,
eine reichliche Lavamasse strömt rasch die Fahrstraße
der nach Restna führenden Drahtseilbahn herab.' Spezzia, 4. Juli . Gestern explodierte im
Hafen der Kessel des Torpedoboots „Aquila * . Von
der 24 Mann starken Besatzung wurden 5 getötet,
12 verletzt.

* Paris, 5. Jult . Heute erscheint eine Bro¬
schüre des bekannten Figaro -Mitarbeiters St . Genest,
betitelt „Der wahre Patriotismus und der dumme
Chauvinismus * , worin der Verfasser das Verlangen
Frankreichs, Deutschland solle ihm Elsaß -Lothringen
herausgeben, als in der Geschichte unerhört bezeichnet.
Frankreich habe selbst nie derartiges gethan.* Der französische Oberst Petitpied vergrub am
27 . September 1870 bei der Kapitulation von Straß¬
burg die Fahne seines Regiments im Keller eines
Hauses. Wahrend er als Gefangener in Koblen,
war , gelang es seiner Gattin , nach Straßburg zu¬
rückzukehren. Obgleich das Haus preußische Ein¬
quartierung hatte, gelang es ihr dennoch , die Fahne
hervorzuholen und in ihr Kleid zu vernähen. Am

verlegen bei diesem ersten Zusammensein zu Zweien.
Und doch hätte er am liebsten das reizende blonde
Mädchen an seine Brust gedrückt, die keuschen Lip¬
pen desselben küssend — wieder und immer wieder.
Aber er bezwang sich. Wie schwer ihm dies jedoch
ward , wußte nur er.

Eilends, denn die Zeit drängte, aß und trank
er nun, was ihm von Anna geboten wurde. Als er
sich gesättigt und seinen Platz verlassen hatte , nahm
die geschäftige Haustochter die bereit liegende Jagd
Lasche vom Tische. Mit bezaubernder Schüchternheit
an Curt herantretend, hob sie nun ihre schlanke Ge¬
stalt aus den Fußspitzen und legte mit den Worten;
„ Sie erlauben wohl ! * den breiten gestickten Trage-
riemeu um den Nacken des jungen Forstmanns.
Begreiflicherweise achtete Curt in diesem Moment
nicht darauf , daß die Tasche ein ganz merkwürdiges
Gewicht rrpräsentirte . Hatte er doch nur Augen
und Sinn für das liebliche Geschöpf, dessen Atem
seine Wangen streifte . Es fehlte sogar nicht viel,
so würde er es jetzt über die Lippen gebracht haben,
was sein Herz bewegte. Aber Anna hatte sich in¬
dessen gewaltsam gefaßt und sagte nun mit mühsam
errungenem Gleichmut, indem sie wieder von ihm zu¬
rücktrat : „So , Herr Fernow ! Nun machen Sie sich
aber auch auf den Weg. Sonst versäumen Sie , trotz
allem Frühaufstehen, doch noch den Zug .*

„ Sie haben recht — ich muß gehen, Fräulein!
Also aus Wiedersehen — übermorgen Nachmittag ! *
Sie reichten sich die Hände. Curt aber fühlte, wie
sein zaghafter Druck leise erwidert wurde.

Gleich darauf sah sich der junge Hilfsjäger
allein im dunklen Forst . Rüstig schritt er fürbaß,
fast getragen von seinen beglückenden Empfindungen.
Eine Viertelstunde mochte er so durch den tiefen
Schnee gewatet sei», als er plötzlich stehen blieb.
Ein Rehbock hatte vor ihm „geschreckt .* Jetzt eilte
das verängstigte Tier in mächtigen Landaben der
nahen Dickung zu . Curt nickte lächelnd mit dem
Kopf : „ Lauf' nur, lass ' nur , Bürschchen * , flüsterte
er dabei , „trotzdem Du heule nichts von mir zu
fürchten hast.* Wieder nickte er. Dann aber nahm
er auch seinen Weg von Neuem auf. Nur schneller
ward das Tempo seines Ganges . Wiederholt zog_ —
er dabei die alte Spindeluhr , welche ihm der Vater °
geschenkt , als man den Wachtmeister zu seinem fünf - d-
»ndzwanzigjährigen Dienstjubiläum mit einer goldenen
Ankeruhr bedacht hatte.

In verhältnismäßig kurzer Zeit erreichte Curt
so die Station — es war die letzte auf preußischem «
Gebiet. Als der junge Mann — trotz der Herr- ^
schenke Kälte — erhitzt vom schnellen Gange — das ^
Empfangsgebäude betrat , meldete bereits ein tele - «
graphisches Signal , daß sich der Zug von der eine ^
halbe Stunde entfernten russisch polnischen Haltestelle -
in Bewegung gesetzt habe . Es blieb Curt somit nur ^
»och Muße, fich eine Fahrkarte zu lösen . Dann brauste
auch schon die prustende Wagenschlange heran , welche
ihn seinem Heimatstädtchen zutühren sollte. Wie der
Hilfsjäger aber nach ungefähr drei Stunden Rakel
erreichte , ward er schon auf dem Bahnhof von man¬
chem bekannten Gesicht begrüßt. Doch Curt stand
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Freitag hat Madame Petttpied die Fahne dem Prä¬
sidenten Faure überreicht , der dieselbe im Invaliden-
dom anfhängen lasten wird.

* Luxemburg, 5. Juli. Ein unerhörtes Ver¬
brechen wurde in der Ortschaft Bionville begangen.
Ein Vater schlug seinen 10jährigen Sohn, um ihn
zu bestrafen, förmlich ans Kreuz . HerbeigeeilteLeute
befreiten den Knaben und wollten den Unmenschen
lynchen. Die Polizei verhaftete den Thäter.

* Amsterdam, 5. Juli. Auf Java hat eine
fürchterliche Ueberschwemmuug großes Unheil ange¬
richtet. Hunderte von Menschen sind ertrunken.

* Stockholm, 5. Juli. Nach vorläufiger Be¬
stimmung wird der König von Schweden und Nor¬
wegen den deutschen Kaiser am Tage seiner Ankunft
zum Diner im Stockholmer Schlöffe einladen und
einen Besuch an Bord der „Hohenzollern" abstatten.
Am Sonntag vormittag soll ein Ausflug nach dem
Schlöffe Gripsholm folgen, wo ein Frühstück abgehalten
und das Schloß besichtigt wird. Sodann wird der
Ausflug zur See nach dem Schlöffe Srottningholm
fortgesetzt und hier das Diner eingenommen werden.
Am Montag soll ein Ausflug nach dem Skokloster
unternommen werden.

* London, 7 . Juli. Die siebzehn Männer, die
zusammen das neue Kabinett Salisbury bilden, wer¬
den ein Jahresgehalt von 1780 000 Mk. beziehen.
Am höchsten bedacht ist wegen großer Repräsen-
tationskosien der Lord -Lieutenant für Irland , näm¬
lich 400 000 Mk. ; dann folgen die zwei Juristen
des Kabinetts , der Lord - Kanzler und der irische Lord-
Kanzler mit 200 000 und 100000 Mk. Sieben
Kabinettsminister erhalten jährlich je 100000 Mk.,
nämlich der Schatzkanzler, der Minister des Aus¬
wärtigen , der Minister des Innern , der Kolonial-
minister, der Kriegsminister, der Minister für Indien
und der erste Lord des Schatzamtes. Der erste Lord
der Admiralität bekommt 90000 Mk. und der Rest
der Minister je 40000 Mk.

* Lewestoft, 5. Juli . Der Mannschaft des
Fischerboots Wtldflower wurden gestern abend die vom
Kaiser Wilhelm gestifteten goldenen und silbernen
Uhren und Geldgeschenke für die Annahme der Ueber-
lebenden der Elbe überreicht.

* Belgrad, 4. Juli. Das Ministerium Nico¬
las Christtisch hat seine Entlassung eingereicht , weil
der Kriegsmtnister mit den Gegnern der Regierung
unterhandelt und die Finanzkommtsfion, wie verlautet,
das Üebereinkommen des Ftnanzministers Popowitsch
abgelehnt hätte. Der König nahm die Demission
des Kabinetts an und betraute den serbischen Ge-

s sandten in Wien, Simitsch , mit der Bildung eines
i Koalitionskabinetts . Die Auflösung der Skuptschina
, soll unmittelbar bevorstehen . Persönlichkeiten, die
> mit den Verhältnissen vertraut find, wollen in dem
^ Zusammentreffen dieser verschiedenen Ereignisse die

Vorboten der Zahlungseinstellung erkennen,
j * New - Aork,5. Juli. Der „ Herald " meldet

aus Cuba , die Insurgenten hätten unter der Füh¬
rung des Generals Gomez die Stadt Alba Grazie
eingenommen , 1500 Spanier seien gefangen genom¬
men worden.

* Havanna, 4. Juli. Der Dampfer „Monte¬
video " ist gestern mit 2000 Mann Truppen an Bord

hier augekommeu . Die Truppen begaben sich nach
der Landung sofort nach der Provinz Santa Clara.

* Bristol (Indiana), 5. Juli. Hier stürzte eine
Brücke ein, wodurch 600 Personen , welche einer Boots¬
regatta zusahen , aus einer Höhe von 40 Fuß ins
Wasser fielen , 40 wurden verletzt, mehrere schwer.

* Au» Cuba bringt ein Telegramm des „New-
Jork Herald " die überraschende Nachricht , daß die
Insurgenten unter der Leitung ihres Führers Gamez
die Stadt Alt« Gracta eingenommen und 1500 Spa¬
nier zu Gefangenen gemacht habe«.

* Algier, 4. Juli. Zwischen 150 Arabern
fand in Atndeteles gestern ein blutiger Kampf statt.
Nachdem die Kämpfenden ihre Flinten und Revolver
abgeschoffen, griffen sie zu den Dolchen und richteten
damit ein schreckliches Blutbad an.

Hans und Landwirtschaftliches.* Zweckmäßige Kouserviernng von Fleisch
in heißer Jahreszeit . Zwar ist jetzt nicht die
Zeit , wo der Landmann Schweine schlachtet , aber
dennoch wird häufig diese letztere Notwendigkeit an
ihn herantreten, denn die in dieser Jahreszeit häufig
auftretenden Krankheiten, wie Rotlauf, Klauenseuche
rc. zwingen ihn, um seine Schweine nicht der Ge¬
fahr der Ansteckung durch benachbarte, verseuchte
Ställe auszusetzen , die Tiere zu verkaufen oder selbst
zu schlachten und zu verwerten. Letzteres wird in
den meisten Fällen schon vorzuziehen sein, weil die
Metzger im Sommer an und für sich keinezu hohen
Preise zahlen, dieselben in diesem Falle aber auf
Grund der in der Nähe wütenden Seuchen noch
weiter herabzudrücken suchen.

Daß jedoch das Schlachten, Pöckeln und Räu¬
chern nicht in derselben Weise wie im Winter vor
sich gehen kan », liegt in der Hand. Den Landwirt
mit den in diesem Falle zu beobachtenden Einzel¬
heiten bekannt zu machen, soll der Zweck dieser Zei¬
len sein.

Die Schweine werden nach Sonnenuntergang
geschlachtet. Alles was nicht gepöckelt werden kann,
wandert in den Eisschrank oder in den Eiskeller
eines befreundeten Wirtes und ist in großen Haus¬
haltungen wohl leicht in den nächsten Tagen zu
verwerten. Das Fleisch wird warm zerhackt, wie
man gewöhnt ist, Schweine zu zerlegen . Nun reibt
man die vier Schinken mit einer Mischung von 1 KZ
Kochsalz, 0,25 LZ Salpeter und einer Haudvoll grob
gestoßenen Pfeffer und Nrugrwürz ein, doch muß
diese Mischung so heiß sei», als man sie auf der
Hand erleiden kann, und muß vollständig eiugerteben
werden . Zum Kochfleisch, Speck , Rück n , Kopf,
Wamme nehme man 1 KZ Salz und Gewürz nach
Belieben, aber keinen Salpeter. Das so präparierte
Fleisch wird nun fest in PSckelfäffer verpackt , die
Schinken zu unterst. Am nächsten Tage wird das¬
selbe Verfahren mit derselben Quantität möglichst
heißen Salzes u. s. w. wiederholt. Am dritten
Tage kostet man die Brühe. Schmeckt sie scharf,
so reibt man das Fleisch nunmehr bloß mit der
Bürste ab, sonst nimmt man wieder heißes Salz
zum nochmaligen Abretben . Den nächsten Tag wan¬
dert das Fletsch in die Räucherkammer und wird
Tag und Nacht geräuchert. Wird in der beschrie¬

benen Weise alles pünktlich nnd sorgfältig ausgeführt,
so kann man schon nach 6 Tagen, vom Schlachttage
ab gerechnet, zarten köstlichen Schinken auf den
Tisch setzen.

Bet großer Hitze ist Nachtarbeit, sorgsames Be¬
decken des Fleisches mit reinen Tüchern und Auf¬
bewahrung im dunklen Keller Erfordernis. Die
Schinken halten sich eventuell bis zum nächsten Früh¬
jahr sehr zart und saftig und der Landwirt bleibt
durch dieses Verfahren von manchemVerluste verschont.

* Hk
* (Vorsicht mit Klee als

*

*
Pferdesutter .) Die Fütte¬

rung der Pferde mit grünem Klee ist namentlich
wenn derselbe noch nicht geblüht hat, wenn er naß
und kalt oder welk, oder gar schon in Gärung über-
gegangeu ist, zu verwerfen. Koliken , welche häufig
mit tödlichem Ausgang verlaufen, sind nicht selten
die Folgen solchen Futters . Wird der Klee dauernd
gefüttert , so erschlafft der ganze Organismus des
Pferdes in dem Grade, daß dasselbe nicht ohne sehr
heftige Anstrengung Arbeiten leistet, welche es bei
trockenem Futter ganz gut verrichten konnte , und daß
Gallenuxationen der Gelenke , Knochenkrankheiten
u. s. w. folgen. Es Hilst auch wenig oder gar nicht,
wenn Hafer neben dem Klee gefüttert wird, denn der
letztere, überaus wasserreich , wird leicht verdaut,
bringt starke Abführung hervor und mit diesen gehen
die Haferkörner unverdaut ab. Alle Krankheits-
erscheinungen während der Kleefütterung zeigen einen
gefährlichen akuteren Charakter als bei Trocken-
fütterunz, welche, wenn sie in gutem Hafer, Heu
und Stroh in entsprechendem Verhältnisse gereicht
wird, dem Tiere die zur Erhaltung seiner Kraft und
Leistungsfähigkeit nötige stickstoffhaltige und stickstoff¬
freie Nahrung gewährt. Da es nun aber nützlich ist,
dm Pferden hin und wieder Grünfutter zu geben,
wenn sie an Vollblütigkeit, veralteter Druse, an der
Lunge rc. leiden, so ist dann geratener, ihnen gutes
Wiesengras neben dem Klee zu verabreichen . Nach
anderen Erfahrungen bekommt den Pferden das
Grünfutter sehr gut im Mengefutter von Wicken,
Erbsen, Hafer und Gerste, wenn die erstereu bereits
Schoten und grüne Kerne haben. Auch Serradella
bekommt ihnen nach der Blüte sehr gut.

* (Warum er schweigt .) „Alle Bekannten
sind des Rühmens voll, wie prachtvoll mir das Kostüm
steht — du allein verlierst kein Wort darüber !" —
„Ja , steh', liebe Lilt, die andern Leute verlieren eben
nur Worte, — ich aber 's Geld !"

* (Gemütli ch.) Verteidiger : „ Welchen Wert
hatten die Zigarren, die Sie gestohlen haben ? " Klient
(sein Etui vorzeigend) : „Bitte,jprobteren Sie doch mal !"" (Widerruf .) „ Ich habe gegen Herrn Schwem-
mert den Vorwurf erhoben , er trinke mit Vorliebe
eines über den Durst. Derselbe ist grundlos ."

* (Fa chkennt ni s .) Weinhändler (einem frü¬
heren Lehrling begegnend ) : „Na , Meyer, haben Sie
Stellung gefunden? " — „Ja , eine außerordentlich
gute sogar !" — „ Was habe ich Ihnen gesagt , wer
bei mir gelernt hat, den kann man überall gebrau¬
chen . . . wo find Sie denn jetzt ? " — „In einer
Effigfabrtk !"

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

weder dem Restaurateur noch dem Stationsbeamten
auch nur für eine Minute länger Rede und Ant-
wort, als es die Höflichkeit von ihm erheischte. Mit
ganzer Seele drängte es ihn ja — nun er sein
Reiseziel erreicht, auch zu dem Hause der Eltern. —
Ganz wie bei seiner Ankunft vor sechs Wochen,
stürmte ihm , dort angelangt , auch heute wieder der
alte Hand im Vorgärtchen entgegen , und im Haus¬
flur empfing ihn die Mutter mit geöffneten Armen.
Auch denÄater traf der junge Mann, genau wie an jenem
Novembernachmittag, auf dem Sofa liegend, vorsorg¬
lich von Kiffen unterstützt. Die Freude des Wiedersehens

_ war natürlich von beiden Seiten groß und aufrichtig.
Z Während der ersten Minuten wurden denn auch
d. kaum andere als Worte der Liebe zwischen dem

greisen Ehepaar und dem einzigen Kinde desselben
^ gewechselt. Dann aber hatte sich Curt einen Stuhl

an das Sofa gestellt und, wie der kranke es liebte,
Z zu Häupten desselben Platz genommen . Die Hände
^ des Vaters in den seinen , mußte er nun erzählen,
. wie es ihm in seiner Stellung gefiele, und was es
. für Leute wären, in deren Hause er wohne . Da
. Curt dies so ausführlich wie möglich that und der
« Wahrheit die Ehre ließ, erfreuten natürlich auch. seine Mitteilung ?n die Herzen der Eltern. Schmun-
. zelnd aber horchte Frau Fernow auf, als der ge-
. liebte Sohn nun erzählte, die prächtige Jagdtasche,

L welche bereits ihre Aufmerksamkeit erregt, sei ein
§ Geschenk des Rinow ' fchen Ehepaares . Ja , des För-s sters Töchterlein hatte sogar mit eigenen Händen den

Riemen zu derselben gestickt.

„ So, so," meinte die Wachtmeistert» da und
neigte den schönen weißen Kopf . Und mit sonder¬
barem Gestchlsausdruck in das jäh erglühte Antlitz
ihres stattlichen Gegenüber sehend, setzte sie hinzu:
„Also Fräulein Rinow mühte sich in dieser Weise
um Dich ! Na , Curt, das läßt tief blicken ! Darauf,
hin aber muß ich mir die Tapiffert doch einmal
ganz nahe betrachten . Man sagt ja, an der Art
und Weise , iu der wir Frauen unsere Handarbeit
hergestellt zeigen, läßt sich erkennen , welche Charakter¬
eigenschaften wir besitzen ."

Damit hatte sich die Wachtmeisterin auch er¬
hoben und war zu dem Garderobenständer gegangen,
an welche» Curt das beglückende Weihnachtsgeschenk
gehängt. Als ste dasselbe aber herabgenommen, wog
sie eS mit dem Ausdruck des Staunens in den
Händen.

„Aber, mein Gott, wie schwer ist die Tasche
denn ? " rief ste dabei.

„Nicht wahr ?" ries Curt. „Mir fiel ihr un¬
natürliches Gewicht unterwegs auch auf. Aber ich!
vergaß daun wieder , nach der Ursache desselben zu
forschen. Die Frau Förster wollte mir freilich ein
Frühstück für die Reise in die Tasche legen. Aber
da ich während der ganzen Fahrt auch nicht den
geringsten Appetit verspürte, unterließ ich es auch,
nachzuforschen, was ich da mit mir trug ."

„ Nun, so will ich jetzt thun, was Du versäumt,"
entgegnete Frau Fernow und löste mit gewandter
Hand die Verschlußricmeu der Tasche . Gleich da
rauf entnahm ste derselben ein sauber eiugewickeltes

Päckchen . Mit flinken Fingern schlug ste nun die
Papierhüllen auseinander und hielt einen feuchten
Leinwandpacken in den Händen.

„Butter und mindestens drei Pfund ! " rief die
Wachtmeisterin mit sichtlicher Freude, dann legte sie
schmunzelnd die gutgemeinte Gabe auf den Tisch.
„Es ist aber noch mehr in der Tasche, " setzte ste
danach hinzu, und schon faßte ihre Hand von neuem tu
den eleganten Behälter. „ Seht Ihr ! " — rief ste
alsbald und brachte noch verschiedene Päckchen zum
Vorschein, in denen sich bei näherer Besichtigung
Wurst, Schinken und eine Spickgans zeigten.

„ Na, so was ! I , du meine Güte ! Deine
Förstersleute müssen ja wäre Prachtmenschen sein,
Curt !" meinte die Wachtmeisterin jetzt, während der
Kranke auf dem Sofa zufiimmend mit dem Kopfe
nickte . „Ah, steh da," setzte sie daun noch Hinz»,
„und hier um diesen allerliebsten Rollschinken ist auch
ein Papierblatt gewunden , das nicht zur Embal¬
lage gehört."

Während der letzten Worte hatte die Redende
auch schon den Z ttel gelöst. Und ihn nun mit
zitternden Händen zu Curt herüberreichend , sagte ste:
„Lies Du, mein Junge. Ich habe meine Brille
nicht bei der Hand . Vor Allem aber sage uns:
Wer schrieb das ?"

(Fortsetzung folgt.)
Das Leben um «ns her erinnert uns , daß wir

jeden Augenblick nützen sollen Liebe z« geben und
zu empfangen.



Hornberg.

Bekanntmachung.
Verbot, das Sammeln dm Waldbeeren betreffend.

Durch Beschluß der bögerl . Kollegien , mit Zustimmung der hiesigen Privat¬
waldbesitzer, ist das Sammeln von Heidelbeeren bis zum 1. August d. J8., das
bammeln von Preiselbeeren bis zum 1 . Sept. d. Js . in dm hiesigen Gemeivde-
»nd Privatwalduugen für Auswärtige bei Strafe Verbote». (F.-P.-G. Art. 22
Z. 1.)

Den 6. Juli 1895.

_ KerneinderaL.

A l t - « st < r g.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während I
der Krankheit und bei dem Hinscheiden unserer lieben
Mutter, Schwiegermutter und Schwägerin

Dorothea Kehle
gev. Wurster

für die vielen Blumenspendev , für die trostreichen Worte!
des Herrn Stadtpfarrers , sowie für den erhebende» Ge¬
sang des verehrlichen LtederkravzeS und die zahlreiche!

I Begleitung zu ihrer letzte» Ruhestätte sagm dm innigsten Dank
Den 8. Juli 1895.

die kramndm Hiaindludme».

U e b e r b e r g.

Verbot!
Das Semmeln von Keidelveere»

und Preiselbeeren in den hiesigen Ge¬
meinde- und Privatwaldungen ist für
Auswärtige verboten.

Den 8. Juli 1895.
Gemeinderat.

Vorzügliche lln -ts
bei W. Nicker.

Alteusteig.
Gegen doppelte Pfand-

sicherhcit oder Hinterlegung
ivon Wertpapieren könne»

12M MM
auf einen oder mehrere» Posten s 4Va
Prozent ansgeliehen werden von dem

Privat-Sparverei«.

Attensteig.
Bekanntmachung

in Betreff des vom Gewerbeverein Stuttgart znm Besuche
der Elsatz -Lothringen'schen Landesgewerbeausstellung

in Stratzburg abgehenden Sonderzugs.
Hinfahrt am Samstag den 13 . Juni. Rückfahrt am Montag den 15 . Juni.

Stuttgart Hauptbhf. ab 12.30 nachm . Straßburg ab 5.00 nachm.
Eutingen » 2.20 „ Eutingen „ 8.27 „
Fahrpreis vonEutingen nachStraßburgund urück 5 Mk.
Die Lösung einer einfachen Karte III. Klasse zur Sondrrzugshaltstation

Eutingen ist giltig zur Rückfahrt. Mitglieder des hiesigen Gewerbevereins er¬
halten aus der Veretnskafse M. 3 Reise - Entschädigung.

Anmeldungen zur Mitfahrt werden bis heute Dienstag , um 4 Uhr
längstens, vom Unterzeichneten entgegengenommen.

Heweröeverein.
P h . Maier ssn«, Vorkand.

Birten-, Bau- n. Wagncr-
Cichen-Brrkans.

Am Mitttwoch den 10. d. M .,
verkauft die GemeindeGültlingen a«S dem
Gemeindewald Holensteinberg «. Burguff:

230 Stück von 0,05 bis 0,90 Fstm.
haltend, verkauft. Zusammenkunft mor-
gens 8Vz Uhr beim Rathaus.

Ein
Altensteig.

Gehilse
findet dauernde Beschäftigung , auch kann

einLehrling
unter günstigen Bedingungen eintreteu bei

Joh . Braun
Satiler u. Tapezier.

Altensteig.
Ein tüchtiger

Schmiedgeselle
und

SIL IiSKrllLs
können sogleich eintreten bei

Schmiedmeister Hehr.

(xolllltzd

Vsrlovt ».

sokSokinASU.
1895.

RorrNsim
L-ItsosteiA

A l t e n st e i g.
Einen wohlerzogenen

Jungen
nimmt in die Lehre

BäckerWochele.
Es wird ein rechtschaffenes

Mädchen
gesucht für sogleich oder bis Jakobi.

Zu erfragen in der Exped . ds . Bl.

I 1 6 » 8 1 6 1 K.

o 8 <rlL»»SL «LSI7, Z ««

empfiehlt sein Heft fovtie ^tes Lose * in

sämtlichen Baumaterialien emzeiu und
und zwar

I» . Ii «»nua»ii I*«»n1I» i»aI » » «I 8 < I>Ir»« Ir« ni < « iiin i»t
in stets frischer Qualität peur Atv . os « Alk. 1.4V oir , sowie

z-

» 8

Dappeffatzugei
Hwarsen und
« ihm Kalk

Kalksteine nnd

Ä ' 'S

bei größerer Abnahme zum Fabrikpreis.
- 15 «! SS, L . all - hlnjc-

MLWlKMN

Whrm
«-W

Kamin - in!
DanstWe,

lmähai . Datz-
jiegci , fmceseste Kalksteine, Zchmemmsteine!
jeder Graste, Gips n. Gipsmohee . Isxiir-
md Kachpappe, Caebatiamm a , Wer.

Klinker, Sprmtafeln «ad Eipsdielm,
Laaks und Kohlen , jacke niid jarbumeu,

Mel «ud Gele.
Kohle ^ emölösteiue vorteilhaftester u. billigster Ersatz für V-ts » « >>d Lackft «i >»s . « »sl 0 - zwischen Eisenbaikm

KsvL UlLSvlLSlKS » » öKIZ
Hefte it« - - ouevtzoftefte Ifslievuos gegen Feo ^htiskett »rir- Dämpfe in L^iiehen , L<ellev,r,

Stollooseo » FoHvtte « ete . , feuersicher, leicht, trocken und schalldämpfend . Ebenso billig als die alten Methoden , jedoch j
viel geringere Belastung des Gebälks.

Muster: steHen zeöerzert gerne zu Diensten.
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